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Mıt einem OFrWOrt VO  3 Pıerre Francastel-Paris eingeführt, MmMIt 48 Aufnahmenun 4.3 Zeichnungen bzw. Grundrissen 1mMm ext un: einer reichhaltigen, Zut SC-gegliederten Bibliographie, SOWI1e Bildnachweisen un Indices Schlu{fß versehen,werden hier beachtliche Untersuchungen ZUuUr karolingischen un: nachkarolingischenZeıt vorgelegt. Sie behandeln VOor allem die Bereiche devotionaler Frömmigkeit,lıturgischer Traditionen un nıcht zuletzt der Kunstgeschichte, OFrt SPCZ der rchi-

tektur des Kırchenbaus und der Handschriftenillustration. Dıieser breiten, materiellen
Basıs entspricht der Hauptskopus der Untersuchungen: die Umwandlung der alt-
kırchlichen Traditionen 1n der karolingischen Epoche und die Vorbereitung des
Miıttelalters 1ın der nachkarolingischen Phase ert. konzentriert S1' auf die Aus-
wirkungen, die der Wandel der Karwochenliturgie miıt iıhrem österlichen Höhepunkt1n besagten Zeitläuften auf die Baugestalt des 505 Westwerks VO Abteikirchen Aaus-
zeübt hat Da die „1Nstitut1i0o de diversitate ofticiorum“ des Abtes Angilbert, der
„breviarius lectionum evangelii nnı  CC VO  3 Abbeville un: das „chronicon Centu-
lense“ des Harıult die historische un!: lıturgische Quellenbasis für die Abtei Centula
bılden, der Vertasser be1 St. Rıquier’s Westwerk 1n der Pikardie e1in, auch
WEeNnNn seine Bauformen Nnur durch spatere Zeichnungen in iıhrer Außensicht gesichertsind, während für den Innenraum Parallelen W1€e Corvey herangezogen werden
mussen.

Ausgehend VO  } der Beobachtung, daß St. Rıquier Bezeichnung für jenen elbesagter Abteikirche ist, der eiıne blonge Basılika mit dem üblichen Apsısabschlufß1m Osten darstellt, der der Bezeichnung „turrıs Salvatoris“ als 505 Westwerk
eınen heterogenen Zentralbau mMI1t sich vereıinigt, wird zunächst diesem baugeschicht-lichen Phänomen nachgegangen. Bleibt der Raum der Basılika 1mM wesentlichen
konstant, zeıgt sıch, dafß das Westwerk eine Entwicklung durchmacht. Wiährend

sıch ın karolingischer Zeıt noch als selbständiges Raumgefüge repräsentiert (St.Rıquier, St Wandrille, Reims, Corvey, Minden), verliert 1n nachkarolingischerZeıt miıt der Krypta eın wesentliches Bauelement (Werden, St Pantaleon, Köln),in der Mıtte des H]6 1n den Raum des basılikalen Teıls aufzugehen (St.Michael, Hiıldesheim; Kollegiat Essen und zahlreiche andere Belege A4us dem deut-schen un: französischen Raum) bzw. mit der durch die Westapsıs gekennzeich-„römischen“ (St. Peter) Basılika eine Synthese einzugehen (Fulda I St Gallen,karoling. Kathedrale VON Köln un! Nachfolgebauten). Man hat Iso VO:  3 „Deuxd’eglises-porches“ (SO der Tiıtel des Teıles A sprechen. Ihr Unterschiedhängt CNS, W1e€e der Teıl zeıgt (S SE „Essa1 d’une interpretation liturgique“),mMi1ıt dem Wandel der Osterliturgie Der altere TIyp beherbergt noch jeneProzessionslıiturgie, deren Träger die Gemeinde 1St, die den „heiligen Stiätten“pilgert, _deren symbolisches Zentrum die 1m Westwerk (Rundbau!) repräsentierteAnastasısrotunde VO:  3 Jerusalem 1st, un: die darın VvVvon altkirchlichen Traditionen
ebt Nur 1mM Transept des Westwerk un dessen Angliederung einen basilikalen

cKreuzbau (SOg. „JUXta Osıtıon“ machen sıch okziıdentale Einflüsse auf diesen alteren
Typ eltend Umgeke kennzeichnet den zweıten Typ, da{f die 1n ıhm be-
heimatete Liturgie die Gemeinde ausschaltet. Als österliches Spiel gewıinnt s1e
„theatralischen“ Charakter, dessen hervorragende Szenen: depositio-elevatio-visita-t10 VO  3 wenıgen Akteuren (Mönchen, die auch die Frauenrollen übernehmen: be-
merkenswerte Beobachtungen Elfenbeindarstellungen der Zeıit!) dargestellt WeIr-
den, während die 1mM Kıiırchenschift versammelte Gemeinde 1Uur zuschaut. Um iıhr die
Zuschauerrolle ermöglıchen, wırd die Hochkirche des Westwerks und damıt die
Abgrenzung VO:  3 der Basılıka aufgegeben. Diesen architektonischen un liturgischenEntwicklungsprozeß begleitet die „Hıstorisierung“ der Heilsdaten und die Indıvi-
dualisierung des Erlösungskonzeptes, das mıiıt apokalyptischen Gehalten ertüllt wird,soda{iß die Stelle des Salvatorkultes des Westwerkes der Michaelskult des Mittel-alters treten kann (S K Z Hauptteil).
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Angesichts des weıten Hor1izontes der Untersuchung und der Zielstrebigkeıt, die
beı der überall berücksichtigten Detailforschung cehr beeindruckend wirkt, bringt
Mall kritische Randbemerkungen vgl Hartmut Hoftmann In Zitschr. Kunstge-
schichte 1964, 184 1Ur mit gewı1ssen Hemmungen A zumal dıe Grundthese ber-
zeugend wirkt. empfinde ich unglücklich, WL autf 165 ine Begriftlich-
eıt VON Lassus „superposıition“ (Martyrıon als Hochkirche St. Peter, Rom)
und „Juxtaposition“ (Basılıka als Ort der eucharistischen Märtyrerfeier neben dem
Martyrıon Jerusalem, Bethlehem) aufgegriffen wird, das Nebeneinander
VO okzidentalen un: orjientalischen Einflüssen 1m Westwerk traditionsgeschichtlich

charakterisıeren. Denn uch 1im Orıent Ikannte 1194  — das Prinzıp der „superposı1-
tion“, WwW1€e WIr se1t Grabar, Martyrıum (1945) wıssen; die beiden Begriffe sind
für dıe angesprochene Problematıiık ungee1gnet. Ahnlich ließen sich kritische Margı1-
nalıen be1 den Bemerkungen ZU SChristus aut dem Weltendrachen“ nach Apc
in der Apokalypse VO  - St Amand (Parıs Nouv Acg. lat 11372 17r0 pl
XXXIB) machen, der unzulässıg mi1t dem Christus über den Tıeren VO  $ s 9Ö in
Verbindung gebracht wırd S 129 mi1t Anm Z Solche Geringfügigkeiten Ündern 1mM
übrigen tast nıchts den Ergebnissen dieses wertvollen Forschungsbeitrages zr

frühen Mittelalter. Man kann höchstens bedauern, da{fß noch iıcht die Arbeıt von

Felix Kreusch, Beobachtungen der Westanlage der Klosterkirche Corvey, Eın
Beitrag ZUr Frage ıhrer Form und Zweckbestimmung 1963 Beihefte der Bonner
ahrbücher 9! berücksichtigen konnte.

Göttingen arl Andresen

Arzız Atıya Kreuztahrer und Kaufleute. Die Begegnung VO:  3 hri-
tentum un! Islam. Aus dem Amerikanischen VO  e Rudolf Bockholdt Stuttgart
(Kohlhammer 1964 264 Karte, geb 19.80
Der ert dieses Buches, das 1n seiner Originalausgabe 1962 dem Titel

„Crusade, Commerce and Culture“ erschien, 111 Hand einzelner historischer
Studıen, die AauUusSs eıner Vortragsreihe erwachsen sind, den Ost-West-Beziehungen
nachgehen. Der behandelte Zeitraum reicht VO  . der Schlacht be1 Marathon b1s 1NSs
beginnende Jb;; doch lıegt das Schwergewicht aut der Zeıt V Ol PE Jh Dıe
behandelten Themen siınd kriegerische Auseinandersetzungen, Handelsbeziehungen
un kultureller Austausch. Eınen breıten Raum nehmen 1n der Darstellung die
Kreuzzüge e1in, VO  } denen der ert mit echt behauptet, daß iıhre Betrachtung nıcht
erst miıt dem Konzıil VO:  k Clermont beginnen dürfe, un: dafß S1e miıt dem Verlust
der etzten Kreuzfahrerstützpunkte 1n Palästina noch nıcht beendet 9 sondern
sıch mindestens noch bis 1Ns Jh tortsetzten, letztere eine These, die schon VOor

Jahren 1n seinem Bu!: „The Crusades 1in the Later Middle AUes, 1938, eingehend
begründet hat Rıchtig WeNn auch nıcht gerade 1CUu 1St seine Ansicht, da die
Kreuzzüge tür dıe Erstarkung der Monarchien 1m christlichen Abendland (das gilt
zumindest tür Frankreich), für die Weiterentwicklung des abendländischen Mılıtiär-
wesens und tür die großen Entdeckungsfahrten des ausgehenden Mittelalters mMI1t
verantwortlich gemacht werden können.

Sonst bietet das Buch dem Leser wen1g Aufregendes: die detaillierten Schilde-
rungen VO einzelnen Phasen des Kreuzzugsgeschehens, be1 denen 1119  D iıcht gCcra
das Gefühl hat, <m die Stratosphäre der Zeıt aufzusteigen“ (SO das Versprechen des
Verft., Vorwort, 6), finden siıch in den betreftenden Standardwerken; der Abschnitt
ber den Handel 1St 1m Wesentlichen eın Auszug aus Heyd, Geschichte des Levante-
handels 1 M das Kapitel ber die kulturelle Leistung des Islam un: deren Ver-
mittlung das christliche Abendland bietet kaum mehr als altbekannte Tatsachen

Schwerer wiegt, daß das Buch auch offensichtliche Unrichtigkeiten enthält. Über
die Verwendung des Begriftes „Gegenkreuzzüge“ für die Auseinandersetzun der
islamischen Staaten mit den abendländischen Christen kann 1114  - allenfalls noch
streıten: Kreuzzugscharakter scheinen An die Unternehmungen der Zengıiden VO  a

Mosul 1n Syrien/Palästina und die Expansıon der türkischen smanen nach Westen
nıcht gehabt aben; auch als Reaktıon aut die Kreuzzugsbewegung können S1e


